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lite iteldjen Jàûtr «nb anbere tttel.

Sie fdjönfte Bräpofition,
Sie berrlidjfte oon allen,

Bift bu, o ©öltermörtlein Bon"
3n Sütid), Bern, St. ©allen.

3n Bafel, ©d)ro»j unb Sîeudjâtel,

Bei Saien unb bei Bfaffen,
Kannft bu bas blöbefte Kameel

3um Kraftgenie umfd)af*fen.

Su ntadjeft, bafj ein ïropf, ber feig

3ft, roie ein armer Sünbcr,
3m §ui beftetjt aus beffer'm Steig

2l!s anb're SJÎenfdjeiifinbet.

3n bir bie gröjjte 2lllmad)t rü|t,
Su Sßöttdjen uielgepriefen!
Sem ©fei fannft bu nobles Blut
3n feine Slbern giejjcn.

Su fannft bie Stinte iljm crbötj'n,
llnb itjm bie Obren türmen,

Sen Sdjäbet ihm mit ©eift oerfeh'n,
SJtit ©eift bie Siebe roitrjen.

Unb fommt man oor bie Himmelsthür,
Unb roünfcbt ju ©ottes ïbrotie;
So gueft St. Betruê erft berfür
Unb fragt nad) unferm Bonc".

Kann's giner glüdlidj roeifen oor,

Spajicrt er auf bcr Stelle
©eabclt ein jum §immclstbor,
3m anbern gall jur ^ölle.

Sem brauen SJtann, bet'ê Bon" crbodjt,
SBetb' nun ooll Kraft unb jjeuer
Sin breifad) bonnernb §ocb gebradjt:
ejjodj! £>ett Bon Siutpelmeier

* **
SBet böd)ftcn Slang unb ïitel bot

3m SJtilitär, bem glaubt man,
Unb mar' er nidjt einmal Solbat,
SBät' er nur 3euerl)auptmann.

Unb ift §err Kommanbant gar SBittt),

Bob Bomben unb ©ranaten

Sann ift ber SBein refommanbirt",
Sîebft tbeurem Spaj; unb Braten.

Gin jlottet Commis voyageur
Sarf fdjon oiel breifter lügen,

Kann er ben ©rab im SJtilitär

§int' an ben Stauten fügen.

SBas biefe SBörtdjen anbetrifft.
So roirfen fie ftets SBunber;

Setjnmal mebr gilt bie Unterjdjrift,
Stebt Seftenant" barunter.

Unb bat ber Commis Voyaschor
Slodj bötjern Slang gefunben,

3ft er am Gnb' gar Stabsmajor,
So jittern alle Kunben.

§at cr'ê jum Oberften gebradjt,

Sann fann es nidjt mebr fehlen ;

3n jeglidjem Slrtifel madjt

Gr bann in SEagébefehlen.

S'rum etjre man ben ftoljcn Braudj,
Sic milität'jdjcn Sitel
Sinb bodj ju refpeftiren! aud)

3m bürgerlichen Kittel.

Uoologifdje gute fliitlje.
(Xen ÜJaäktn getuibmet).

Sa ber Basler Sbiergartcn ailles' oerfcbltngt, nur nidjt fein Sefijit, fo

bütfte burd) ätnjcbnffung fotgenber Stjiere bem Uebeljtonb abgeholfen merben:
1. Ser rufftfdje griebensbär. Gs gibt immer nodj Sente, bie ftd)

benfelben gerne aufbinben laffen, ba man bie Bntjelbäume, bie baê europäifd)e

©Icidjgcmidjt madjt, liebt.

2. Scr fchroarje Brüllaffe (Käfig in Kanjclform).
3. Saê tömijdje Beutclthier (Beterspfennigfarbe).
4. Ser Bobenfeehunb. Gr ift mütbenb, aber nidjt roafjcr-, fonbern

lanb fd)eu, roeil fid) feine Sîafe ftets an ©tenjen ftöfet.

5. Ser ©olbfafean, 3iebftüd für ©otthatbianiften.
0. Ser Straub bcr int SEcffin nod) nid)t ausgefodjtcn ift.
Saun allenfalls: Ser St. Betersoogct, ber berühmte Sd)offbnufer Srobt=

frebs, eiögenöffrfcbe Stobifpaben ber URiincber^Sdjncpf ber greitbioe
Büd)crrourm St. ©all ifdtje Bopagarjcn unb SBiebctföuer; Botftcnträger,
fromme ©üitelthierc uub Sidbüutcr jeber Slrt.

_

Sie Kapujitter hatten jonft, bie frommen,

3n So lot bum gar SJlandjerlei befommeu,

iln Solj unb Oel, an SBein unb £>olj unb ©elb

Um fid) ju fd)lagen burdj bie jctjnöbe SBclt.

Unb heute fteb'n bie Brauen roie begofferi,

Scr böfe ©rojje Math bat ja befdjtoffen:

21n ©elb unb Satj, unb Od unb SBein unb .jjolj
§ött 2Uleê auf! Sie Bettler roetben ftolj!"

So roill man nun bie Kegera benüben,

Sidj fiinftig lieber felber untetftü^en :

2lu 4rotj unb ©elb, an Salj unb Oel unb SBein,

Sic Kupujinet mögen nüdjtern fein.

SBaê follen nun bie romgetreucn Seelen

Sie Örbcnsbrüber bürfen bodj nidjt ftetjlcn:

iln SBein unb £>ol;, an ©elb unb Salj unb Oel?

Unb Sticmonb betet gern bei Kraut unb Kötjl,

SBobcr bie Kraft jum gaften holen?

3br Siabenoüler tjabt unê abgejtol)len:
21(1 Oel unb SBein unb £iolj unb ©elb uub Salj,
Scr Seufel wirb Gud) braten flott im Sdjtitolj.

grage. Saê neue Stieberlaffungsgefcb beftimmt, bafj jeber Sd)iucijct

bürger, bet aufjer feiner e£>eimatsgcmeinbe roohnt, entroebet Siiebetgelafjenet

ober 2lufentt)altet fei; roaê ift aljo ein Siiebetgelafjenet?

«Htttuiort. Giner bem bet Aufenthalt mit einer Stieb« lafjung unmöglich

gemacht roorben ift.

ils bei Stüiirtrottt.
©meiubrnth. SBie ncbmebmcrë ba SM, §ctr Kummiffät? SJtct roenb

bod) benfi theihopê e djli bödjer gab!

Stitiirlltmmiffär. £>c, roie roettibmetê au näh? Gijadj bt 9tcil)C na!
* **

©ti'titrlutnmiffâr. SBaê ijdj mit bem §crr Singé ba, t)äb bä au cê

3 E u m m c

©meiubrnU). Sîci, eê ijdjt en alte, arme SJÎa, bä dja nùt oetbiene.

©liiürltimmiffiir. 2lbec mit bem Betmöge, bot et au fers

II. ©tiiittfummtffär. Stei, aber er rauft emmet bc ganj Sag; i g'ieljne

mengê mal jum geifter uuêreufe, alfo gönb em nu ßpne

5000 gräntli.

aSrieftoften ber SHebattton.
Spatz. Sa? arme ©elbftücf taugt cljer juin Berjubeln, als jum $3cfingen.

Sa« Uebrigc fcljr roillfommen. ©ruf?. S. i. B. Sic crgijfeiidje ©ffdjidjic
mit bem Kartoffetclephauten ift für ben Je. «iel ju roettlâuftçj. M. 1j. i. S. 1*. B>ir
geben ju, bafj biefer SHf; iu ©. roirtnugSooll marc, aber prittjipiell nehmen
toir uidn« Berf'önlidje« auf. S. i. K. Safj bie Kilênachter bei ber Ickten
fte ucrSbi îinft nur bic Sprthe unb nicht aud) bie Sdjläudje mitgenommen haben,
mufj jebenfaü« unrichtig fein; uro Ijätteu fie fonft beu äSeiu, ucldjeii fie mit»
geführt, hingebracht? J. L. i. H. jjb« 3ufeubiiiisicn follen un« fiel« teilt«
fommen fein ; für biefjnial mangelt leiber ber Staunt. Äurj : ift ba« üefung«;
mort uub möalid)ft fparfaui mit ©ebidjtrfjeu, mit benen mir gerabeju üOeifdjioenuut
loerbcu. Peter. Unfer iiinigfteS Btitlcib uub bte beften ©rûfje in biefem
Kafleu. F. U. i. B. Scr San: Ser in Sidßbovf erlegte loutbf raufe finmb
ift feinem gigeiitbümcr iu ?lbli«weil entlaufen", Icijjt fidj bedj nidjt roobl als
©eteei« betagter Seljrc betradjten, audj roenn er ftijliftifdj bafür fpridjt. F. K. i. (1.

d« mirb eutfprodjen, ofcioobl e« gegen beu Stridj geht, äöartcu mir bie Sßirtuna,
ab. V. i. R. ,o fömmt mau ja ju Bermögen. Bfan follte übrigen« bieje
Kamarilla einmal etioaö fdjarfer unter bie äemge nehmen. P. i. Berlin. Sie
iÖemCrtüitg be« K(." ift uns, offenbar «on befreuubetet Seite, jugeftellt roorben;
allein bcr erwartete Sdjtagflufe ijt leiber nicljt eingetreten, roeil mir unfere .yianbc
rein teiffen. Uub ivenn mir übrigen« ber SBol)lil)atigfcit bebürften, liefjeu fid)
jebeufall« tjeffere Quellen finben. L. i- W. Stein, in biefe« Sieb fönnen mir
mit gutem ©eroifffn nidjt cinftinnneu; bie äfngttffe gegen ba« SfBellifpftem finb
momentan gerabeju perfib nnb aud) ba« ©ebaljren ber JjjblSjtg." fo bcfrenibcnb,
bafj ruhigere Stuubeit unb ffieridjte abgeioartet werben müffen.

Das Mielchen Von" und andere Titel.

Die schönste Präposition,
Die herrlichste von allen,

Bist du, o Götterwörllein Von"
In Zürich, Bern, St. Gallen.

In Basel, Schwuz und Nenchâtcl,

Bei Laien und bei Psasfen,

Kannst du das blödeste Kameel

Zum Krastgcnic umschafsen.

Du machest, daß cin Tropf, der feig

Ist, wie cin armer Sünder,

Im Hui bcstcht aus besser'», Teig
Als and're Menschenkinder.

In dir die größte Allmacht ruht,
Du Wörtchen vielgepriesen!
Dem Esel kannst du nobles Blut
In seine Adern gießen.

Du kannst die Stirne ihm erhöh'n.
Und ihm die Ohren kürzen,

Den Schädel ihm mit Geist verseh'n,

Mit Geist die Rede würzen.

Und kommt man vor die Himmelsthür,
Und wünscht zu Gottes Throne;
So guckt St. Petrus crsl hersür

Und frägt nach unserm Vone".

Kann's Einer glücklich weisen vor,
Spaziert er auf der Stelle
Geadelt ein zum Himmelsthor,

Im andern Fall zur Hölle.

Dcm braven Mann, der's Von" erdacht,

Werd' nun voll Kraft und Feuer

El» dreisach donnernd Hoch gebracht:

Hoch! Herr Von Simpelmeier!

Wer höchsten Rang und Titel hat

Im Militär, dem glaubt man,
Und wär' er nicht einmal Soldat,
Wär' er nur Feuerhauptmann.

Und ist Herr Kommandant gar Wirth,
Potz Bomben und Granaten

Dann ist der Wein rekommandirt",
Nebst theurem Spatz und Braten.

Ein slotter Gummis vcnsAeur
Darf schon viel dreister lügen,

Kann er den Grad im Militär
Hini' an den Namen fügen.

Was diese Wörtchcn anbetrifft,
So wirken sie stets Wunder;

Zehnmal mchr gilt die Unterschrist,

Steht Lestenant" darunter.

Und hat der Commis Vovkistlrnr
Noch höhern Rang gesunden,

Ist er am End' gar Stabsmajor,
So zittern alle Kunden.

Hat er's zum Obersten gebracht,

Tann kann es nicht mehr fehlen;

In jeglichem Artikel macht

Er dann in Tagsbefehlen.

D'rum ehre man den stolzen Brauch,

Die mililäl'schen Titel
Sind hoch zu respektiren! auch

Im bürgerlichen Kittel.

Zoologische guie Küthe.

Da der Basler Thiergarten Altes verschlingt, nur nicht sein Defizit, so

düiste durch Anschaffung folgender Thiere dem Uebelsland abgeholsen werden:
1. Der russische Friedensbär. Es gibt immcr noch Lcutc, die sich

denselben gerne aufbinden lassen, da man die Purzelbäume, die das europäische

Gleichgewicht macht, liebt.

2. Dcr schwarze Brüllaffe (Käsig in Kanzclform).
3. Das römische Beutelthier (Pcterspfcnnigfar.be).
4. Der Bodenseehund. Er ist wüthend, aber nicht wasser-, sondern

land- sch eu, weil sich seine Nase stets an Grenzen stößt.

5. Ter Goldsaßan, Ziehstück für Golthardianisten.
V. Der Strauß, der in, Tessin noch nicht ausgesochten ist.

Tann allenfalls: Dcr St. Petersvogel, dcr berühmte Schaffhauser
Bohrkrebs, eidgenössische Rohrspatzen, der Ußnachcr-Schncpf, dcr greithine
Bücherwurm, St. Gallische Papagoycn und Wiederkäuer; Vorslcnträgcr,
sromme Gürlelthiere uud Dickhäuter jeder Art.

Die Kapuziner hatten sonst, die sromwen,

In So lot hur» gar Mancherlei bekommen,

An Salz und Oel, an Wein und Holz und Geld

Um sich zu schlagen durch die schnöde Well.

Und heute steh'n die Braven wie begoßen,

Ter böse Große Rath hat ja beschlossen:

An Geld und Salz, und O.l und Wein und Holz

Hört Alles auf! Die Bettler werden stolz!"

So will man nun die Ketzerei benutzen,

Sich krinsrig lieber selber unterstützen:

An Holz »nd Gcld, an Salz und Oel und Wein,
Tic Kapuziner mögen nüchtern sein.

Was sollcn nun die romgetreucn Seele»?

Tie Ordensbrüder dürsen doch nicht stehlen:

A» Wein und Holz, an Geld und Salz und Oel?

Und Niemand betet gern bei Kraut und Köhl.

Woher die Kraft zum Fasten holen?

Ihr Rabenväter habt uns abgestohlen:

All Oel und Wein und Holz und Geld und Salz,
Ter Teusel wird Euch braten flott im Schmalz.

Frage. Das neue Niederlassungsgesetz bestimmt, daß jeder Schweizer

bürger, der außer seiner Heimatsgcmeinoe wohnt, entweder Niedergelassener

oder Aufenthalter sei; was ist also ein Niedergelassener?

Antwort. Einer dem der Ausenlhalt mit einer Niederlassung unmöglich

gemacht worden ist.

Us der Stüiirtrotte.

Gmeinvrath. Wie nehmcdmcrs da Mal, Herr Kummissttr? Mcr wcnd

doch denki lheilwus e chli hocher gah!

Stnnrknmmissär. He, wie wettidmers au näh? Eisach dr Reihe na!

Stiinrknmmissâr. Was isch mit dem Hcrr Dings da, häd dä au cs

I k u m m e

Gmeinvrath. Nci, es ischt en alte, arme Ma, dä cha nüt verdiene.

Stiinrlnmmissär. Aber mit dem Vermöge, hät er au keis?

II. StiinrkUMMissär. Nei, aber cr raukt cmmel dc ganz Tag; i g'schne

mcngs mal zum Fcister uusrcuke, also gänd em nu kppc

5000 Fränkli.

Briefkasten der Redaktion.
5>>à Das arme Geldstück taugt eher znm Veijnbcln, als znm Besinge».

Das llcbrige sehr willkomme». Gruß. 8. i. b>. Dic ergötzliche E'eschichrc

mil dem Kartosselclevhaulcn ist für deu N. viel z» rvcilläufig. R. b. i. k. l'. Wir
geben zn, daß dieser Witz in G. rvirt'uugSvoll wäre, aber prinzipiell nehmen
wir Niehls Persönliches ans. L. i. Daß die Küsuachter bei der letzten
FcncrSbruust uur dic Spritze und nicht anch die Schläuche mitgenommen haben,
muß jcdcnsalls unrichtig sein; wo hättcn sie sonst den Wein, welche» sie

mitgefühlt, hingebracht? 5. b. i. U. Ihre Zusendungen sollen uns stcrs
willkommen sein; sür dießmal maugell leider der Nauru. Kurz: ist das LesuugS-
worl uud möglichst sparsam inil Gcdichtchen, mir deucu wir gcradczu überschwemm!
werden. l'àr. Ilnscr innigstes Mirleid und die besten Grüße in diesem

Kasteu. V. i. II. Der Satz: Der iu DrclSdorf erlegte wnlhtranke Hund
ist seinem Eigenlhümcr in Adlisweil entlaufen", läßt sich doch nicht wvbl als
Beweis besagter Lehre betrachten, anch rocnu er sthlistisch dafür sprich!. I'. Ii. i. 0.
ES wird einspreche», obwohl eS gcgcn de» Strich gchl. Wallen wir dic Wirtniig
ab. I''. i. Ii. So kömmt man ja zu Vcriirögcu. Mau sollte übrigens diese

Eaniarilla einmal elwaS schärfer unter die Zange uchnrcn. i. Lerlin. Dic
Bemerkung des Kl." ist uus, ofseubae vo» vcsrcundeter Seite, zugestctlk wordc» ;

allein dcr erwarlele Schlagsluß ist lerdcr »icht eingetreten, weil wir unsere Hände
rc>n wissen. Und wenn wir übrigens der Wohllhärigkcit bedürften, ließen fich

jedcnfaltS bcsserc Qrrctlcu finde». b. i- >V. Nein, in dicscS Lied können wir
inil grrlem Gewissen uicht einstimme»; die Angriffe gegen das Wellishsiem sind
momentan geradezu perfid »ud auch das Gebahren dcr HdlSztg." so befremdend,
daß ruhigere Elunden und Bcrichle abgewartet wcrdcn müssen.
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